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Tauchwälzer von Schillkowski
in der diesjährigen Bestenliste mit 2,14 aufgeführt

Schillkowski springt, wie heute fast alle weitbesten Springer, den «Tauchwälzer». Der Oberkörper
wird beim Überqueren nicht parallel zur Latte ausgestreckt, sondern diagonal von der Latte nach

abwärts gebracht (Bild 13). Man beachte auch weitere Attribute dieses Klassespringers, die ja

auch der Welt-Elite durchwegs eigen sind: Leichtes (hier leicht seitliches) Vorschwingen der Arme

im vorletzten Schritt (Bild 2), Rückwärtsschwingen während des letzten, weit ausgreifenden Schrittes,

kraftvolles Vorschwingen beider Arme gleichzeitig mit der Bodenberührung des Sprungfusses



und der Aufrichtung des Körpers bis zum Absprung (Bilder 5, 6). Gut zu sehen ist auch, dass das

Rückwärtslehnen des Rumpfes erst während des weiten letzten Schrittes (Ausfallschritt) erfolgt.
Das Schwungbein geht — Fussspitze angezogen — in der Spreizphase gestreckt nach oben
(Bild 5).
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